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Bezirksfraktion Wandsbek 
13. Januar 2010
Debattenantrag 
der FDP- Fraktion in der Bezirksversammlung Wandsbek

Shared Space nur in einem Hamburger Bezirk als Pilotprojekt.

Das Prüfungsergebnis für das Wahlverfahren aus den 5 Vorschlägen für die Einrichtung einer Gemeinschaftsstraße im Bezirk Wandsbek liegt nunmehr vor. Das Fachamt Management des Öffentlichen Raumes – MR3 – hält die Kunaustraße ab Redder mit dem Saseler Markt für gut geeignet. Die Kosten für den Umbau werden von MR3 auf 2,1 Mio. geschätzt.

Diesem erheblichen Aufwand stehen keine gesicherten Erkenntnisse über den Nutzen von Shared Space gegenüber. Bisher ist in Deutschland nur ein einziges Projekt verwirklicht worden, und zwar in der Kleinstadt Bohmte in Niedersachsen mit 13.300 Einwohnern. Der Umbau erfolgte in der Zeit vom 1. Juni 2008 bis 17. August 2009. Es liegt nunmehr eine erste Untersuchung vor, ausgeführt von der Firma LOGIS NET am 11. September 2009. Sie kommt zu folgenden Ergebnissen:

Verkehrssicherheit

Der Zeitraum seit Freigabe ist für eine abschließende Aussage zu kurz. Ein Rückgang der Unfallzahlen kann auf Grund vieler Unfälle mit leichtem Sachschaden nicht beobachtet werden. Vielmehr ist es seit Einführung von Shared Space sogar zu einem Anstieg der Unfallzahlen gekommen. Radfahrer scheinen nach wie vor die am meisten gefährdeten Verkehrsteilnehmer zu sein.

Die radikale Reduzierung der Verkehrsregeln und das daraus resultierende Verhalten der Verkehrsteilnehmer werden von den Bürgern äußerst kritisch beurteilt.

Auswirkungen von Shared Space auf das Gewerbe

Nach der Einführung konnten keine Auswirkungen hinsichtlich Umsatz und Kundenzahl festgestellt werden.

Die Unfallforschung der Versicherer (UDV) weist in der Stellungnahme vom 11. November 2009 darauf hin, dass die selbsterklärenden Straßenräume zu Lasten der schwächeren Verkehrsteilnehmer gehen, insbesondere Kinder, Senioren, Behinderte, die auf gesicherte und deutlich erkennbare Verkehrsführung angewiesen sind.

Vor diesem Hintergrund möge die Bezirksversammlung beschließen:

1.
Der Senat wird gebeten, das Shared Space Projekt im Bezirk Wandsbek erst nach Vorliegen belastbarer Zahlen zur Unfallentwicklung bei Shared Space in einer mit den Hamburger Verhältnissen vergleichbaren Großstadt einzuführen. 
2.
Zur Untersuchung der Wirkungen von Shared Space insbesondere auf die Unfallentwicklung kann ein entsprechendes Modellversuchsgebiet in Hamburg eigerichtet werden. Hierzu sind durch die Fach​behörde die bislang vorliegenden Kriterien unter Berücksichtigung der Unfallproblematik fortzuentwickeln. 
3.
Die bislang in Wandsbek vorliegenden Vorschläge zur Einführung von Shared Space werden zurück​gestellt. Sie erscheinen aufgrund der bei der Auswahl nicht berücksichtigten Unfallthematik als Modell​versuchsgebiet nicht geeignet.
4.
Die Bezirksamtsleitung wird gebeten, sich bei der Finanzbehörde dafür einzusetzen, die durch die Zurückstellung des Shared Space–Projekts in Wandsbek eingesparten Finanzmittel dem Bezirkshaushalt für Straßenunterhalt zuzuführen.



